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lH Das Autoritätsprinzip .

Der bekannte publizistische Schriftsteller Konstantin Franz
in Berlin hat im voriges Jahr eine „Die Staatskrankheit"
betitelte Flugschrift herausgegeben , worin er unter Andern»
den Satz aufstellt, daß mit dem Feudalwesen auch das Auto¬
ritätsprinzip zu Grunde gegangen sei . Er ist nun nicht der
Meinung , daß dies Prinzip durch Wiederherstellung des
Feudalwesens »nieder aufzurichtcn sei ; denn wie er erkennt ,
daß die mittelalterlichen Einrichtungen nicht durch „die Phi¬
losophen ", Gelehrten und Professoren, sondern durch die
fortschreitende Gesammtentwicklung der Zeit allmählig unter¬
graben und beseitigt wurden , so sieht er auch ein, daß es un¬
möglich. ist, wieder zu beleben , was nun einmal nicht mög¬
lich war, vor dem geschichtlichen Tode zu bewahren. Er sucht
daher neue Wege , auf denen das Autoritätsprinzip neu be¬
lebt « erden könne. Wir enthalten uns , ihm darauf zu fol¬
gen, da sie uns größtentheils Irrwege zu sein scheinen , und
wollen nur den erwähnten Hauptsatz etwas näher beleuchten,
wonach das Autoritätsprinzip seine Grundlage im Feudal¬
wesen gehabt habe, und mit diesem zugleichuntergegangen sei.

„Das Mittelalter selbst", sagt Franz , „in seiner hierar¬
chischen Organisation war die verkörperteAutorität. Obenan
der Statthalter Gottes , dann der Kaiser und die Könige,
die Kurfürsten , Herzoge, Fürsten, Grafen und Herren mit
ihren Hintersaßen, Leibeigenen und Knechten ; die kirchlichen
Institutionen dazwischen geflochten, mit Erzbischöfen , Prä¬
laten , Erzpriestern , Pfarrern und Kaplänen rc. ; dazu die
städtische Hierarchie mit Bürgermeistern , Rathmannen ,
Gildemeistern , Meistern, Gesellen, Lehrlingen — für eine
solche Gesellschaft ist die Autorität das Prinzip . Seitdem
aber diese Gesellschaft nicht mehr besteht , ist die Autorität
nicht mehr das Prinzip ." —

Es ist zunächst nicht richtig , daß Staat , Kirche und Gesell¬
schaft auf demselben Autoritätsprinzip beruht hätten ; wäre
Dies der Fall, so wäre schwer zu begreifen , warum die Kirche
in ihrem Organismus prinzipiell noch unverändert fortbe¬
steht, während Staat und Gesellschaft einer steten Umwand¬
lung auch des Prinzips unterworfen sind .

Fassen wir die Unterschiede zwischen Staat und Kirche des
Mittelalters etwas näher ins AiiH-, so ergibt sich Folgendes:

Wir finden zunächst in Staat und Kirche das Gemeinsame,
daß sie einen reich gegliederten Organismus darstellen ; aber
wie verschieden ist das Prinzip, das dieser Gliederung zu
Grunde liegt ! In der Kirche sehen wir das Bild einer Ein¬
heit, deren Theile kein selbständiges Leben haben , sondern die
der Autorität des „Statthalters Christi", dieser Verkörpe¬
rung der göttlichen höchsten Autorität, unbedingt unterwor¬
fen sind . Diese höchste persönliche Autorität ist die den gan¬
zen kirchlichen Organismus durchdringende Weltseele ; alle
geistlicheGewalt ist von ihm übertragen, ihm verantwortlich.
Die Kirche ist eine auf keine Nationalität beschränkte Ein¬
heit ; sie umfaßt ihrem Prinzip, ihrer Idee nach die ge-
sammte Christenheit .

Ganz anders der Feudalstaat des Mittelalters . Auch hier
sehen wir das Bild einer reichen Gliederung ; allein das
Verhältniß der Glieder unter sich wie zum Träger der höch¬
sten Gewalt ist ein durchaus anderes, als das in der Kirche.
Während diese eine die ganze Christenheit umspannende Ein¬
heit ist, wo alle Einzelwillen in der Autorität der einheitlichen
Spitze verschwinden, ist in der Feudalmonarchienicht einmal
der Begriff der Staatscinheit zu einem erschöpfenden Aus¬
druck gelangt, und von einer Autorität , welche wie in der
Kirche einen Alles bedingenden Einfluß ausgeübt hätte, ist
nicht die Rede. Das Autoritätsprinzip der Kirche ist wesent¬
lich ein ideales ; es hat sich allerdings aus geschichtlichen
Grundlagen entwickelt; aber die Versuche, ihm einen unmit¬
telbaren göttlichen Ursprung zu geben, wird nur die
konfessionelle Betrachtung zureichend finden . Wie die
Kirche erst nach und nach entstanden ist, so auch die Idee ihrer
Einheit und einheitlichen Leitung . Auf jeden Fall aber führt
sie ihren Ursprung aus den göttlichen Stifter unseres Glau¬
bens zurück , und wie alle kirchlichen Würdenträger ihre Au¬
torität vom Oberhaupt der Kirche haben , so leitet dieses die
seinige (nach der Doktrin) von Christus, von Gvtt selbst.

Das Prinzip des Feudalismus aber ist nichts weniger als
ideell , eS ist durchaus real . Schon die Entstehung von
Staat und Kirche bedingte Dies . Die Kirche ist die sicht¬
bare Form für das religiöse Leben ; die Religion aber
wurzelt im Geist und Gemüth, und hat zum Gegenstand das
Verhältniß des Menschen zum Unsichtbaren , zum Ueber-
irdischcn , zum Schöpfer Himmels und der Erde. Der
Staat des Mittelalters aber ging hervor aus dem germani¬
schen Heerkönigthum der Völkerwanderung, aus dem Ver¬
hältniß des Menschen zu Menschen , des Hecrkönigs zu
seinem Gefolge , des Siegers zu dem Besiegten , und
wurzelte so in durchaus realen Verhältnissen und Lebensbe¬
dingungen . Der Feudalstaat war der Ausdruck , den die¬
selben im Lauf der Zeit allmählig annahmen. Hier beruhte
Alles auf positiv rechtlichen Grundlagen , das Verhältniß
des Königs zu dem Gefolge , der Eroberer zu den Eroberten .

Es ist schwärmende Romantik , wenn man dem Feudalstaat
die ideale Grundlage von Treue und Liebe zum König
geben will. Allerdings gibt es viele leuchtende Beispiele von

Treue und Aufopferung des Vasallen für seinen Lehnsherrn ;
allein das ganzeVerhältniß zwischen Beiden war ein solches,
daß die Treue keine unbedingte Pflicht war , sondern eine be¬
dingte . Es war ein rein vertragsmäßiges Verhältniß von
Leistung und Gegenleistung ; und ein Blick auf die Geschichte
des Mittelalters zeigt, daß dem Feudaladel Nichts fremder
war, als für die Größe und Macht des Königthums zu
schwärmen ; im Gegentheil hat er, wo er konnte, dasselbe bis
zur Nichtigkeit herabgedrückt, und von der Autorität desselben
als einer über ihm stehenden Macht wenig gewußt.

Das war überhaupt der Standpunkt des Mittelalters,
daß es den Staat nur als ein Aggregat freier, auf Privat¬
vertrag gegründeter Existenzen auffaßte ; von einer das Ganze
mit Einem Geiste beseelenden Autorität, wie sie in der Kirche
waltete, war keine Rede ; man kann daher nicht sagen , daß
der Feudalismus auf dem Prinzip der Autorität beruht habe,
wie man es mit Recht von der Kirche sagen kann . Selbst
die Autorität , die dem Königthum kraft Rechts und Ver¬
trags zustand , war weit entfernt , eine.unbestrittene zu sein ;
Adä und Geistlichkeit strebten fortwährend nach Ausdehnung
ihres Besitzes und ihrer Befugnisse, und suchten sich ihren
Pflichten zu entziehen. Das Autoritätsprinzip des Mit¬
telalters »var für das Königthum eine schwache Stütze, wenn
dieses nicht in sich , seiner Macht und Kraft die Mittel
fand, äußeren und inneren Feinden die Spitze zu bieten .

Hr. Franz sagt , daß, „wo die Menschen anfangen, sich
ihrem Wesen nach als frei zu fühlen , die Autorität ver¬
schwinde". Nun, auch im Mittelalter gab es Menschen , die
sich frei fühlten ; es waren eben dies die damals politisch
Berechtigten , und die Autorität verschwand allerdings oft
genuK diesen gegenüber .

Es ist aber noch ein anderer Unterschied des staatlichen
und kirchlichen Organismus hcrvorzuheben . Der staatliche
nämlich gründete sich auf das Prinzip strenger ständischer
Gliederung und Abgeschlossenheit , während die Kirche auf
breitester humanitarischer Grundlage ruhte. In ihr
galt und gilt kein Unterschied des Standes ; hier kann der
Sohn des Proletariers bis zur Würde des sichtbaren Ober¬
hauptes der Kirche emporsteigen ; Jeder , der sich dem geist¬
lichen Stande widmet , ist gleichberechtigt. Die Kirche war
so die erste Vertreterin der Humanitätsidee nach Einer Seite
hin , und es soll ihr der Ruhm nicht geschmälert werden, dem
Prinzip der starren Ständeabsonderung gegenüber das der
menschlichen Zusammengehörigkeit im Fluß erhalten und die
Macht der Humanitätsivee den liebeln , die aus jener flössen ,

-oft als heilsame Schranke entgegengehalten zu haben . Die
Kirche war die früheste Vertreterin allgemeiner Menschen¬
rechte : ein Zug, der sich nie ganz verläugnet hat.

(Schluß folgt .)

Deutschland.
Karlsruhe , 29. Juni . Das beute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr. 23. enthält s) Verfügungen und Bekannt¬
machungen der Ministerien, und zwar : 1 ) Bekanntmachung
des Großh . Ministeriums des Innern vom l4. d., die Vor¬
arbeiten zur Konskription für das Jahr 1854 betreffend .
(Tag der Meldung der Konskriptionspflichtigen 15. August
d. J >)

2 ) Bekanntmachung desselben Ministeriums vom 8. d.,
wornach die Kandidaten der Theologie , welche sich der Spät¬
jahrsprüfung 1852 unterzogen haben, in nachstehender Ord¬
nung unter die Zahl der evangel . Pfarramts-Kandidaten aus¬
genommen worden sind : Alb. Jepp aus Wolfenbüttel, K.
Bering von Obrigheim, G . Rukhaber von Nußbaum, R. H.
Staudenmaier in Wollbach, und L . A. Böckh von Hausen.

3) und 4) Bekanntmachungen desselben Großh . Ministe¬
riums , die Ertheilung eines Privilegiums an die Gebrüder
Verpilleur, Mechaniker zu Rive de Gier, und Etienne Francois
Genissieur zu Lyon für die Verbesserung des von ihnen er¬
fundenen Systems von Schleppdampfschiffen , ein an Kauf¬
mann I . H . F. Prillwitz für die von ihm erfundene Kamm¬
maschine betreffend. 4) Bekanntmachung desselben Großh .
Ministeriums vom 16. d . , wornach in Folge der im Früh¬
jahr 1853 . vorgenommenen Staatsprüfung in der Medizin,
Chirurgie und Geburtshilfe Nachbenannte von Großh . Sa¬
nitätskommission Lizenz erhalten haben , und zwar : Zur
Ausübung der innern Heilkunde : L. Fischer von Karls¬
ruhe, Al. Schenk, Wund - und Hebarzt von Nassig , K. Faas,
Wund - und Hebarzt in Gernsbach , R . Walther, Wund - und
Hebarzt von Kronau, A . Steinam , Wund - und Hebarzt von
Karlsruhe , Z. Oppenheimer, Wund - und Hebarzt von Mi¬
chelfeld , M. Magny , Wund - und Hebarzt von Karlsruhe ,
K. Vogt , Wund - und Hebarzt vom Hofe Ahorn. L . Zur
Ausübung der Chirurgie : K. Merz von Vöhrenbach, E-
Barth, praktischer Arzt und Hebarzt von Offenburg, K. Kröll,
praktischer Arzt von Lahr , K. Zimmermann von Freiburg ,
B. Gißler von Triberg, W . Thumm von Gondelsheim , E.
Reiß von Karlsruhe, I . Billigheimer von Rohrbach, A . Troß,
praktischer Arzt und Hebarzt in Gondelshcim, I . Krauth
von Mannheim, A. Schürmayer von Emmcndingen. L . Zur
Ausübung in der Geburtshilfe : K. Kröll, praktischer Arzt
von Lahr , I . Seldner, Wundarzt von Brette», I . Billighei¬
mer von Rohrbach , I . Krauth von Mannheim.

5) Bekanntmachung desselben Großh. Ministeriums vom
16. d., die Uebersicht des Standes der allgemeinen Schulleh¬
rer - Wittwen - und Waisenkasse für das Jahr 1852 betref¬
fend.

6) Bekanntmachung des Großh. Finanzministeriumsvom
14. d. , wornach am 3. d. M. eine Anzahl, im Jahr 1851
eingelöster Staatsschuldpapiere urkundlich verbrannt worden
sind . ( Papiere der Amortisationskasse im Betrag von
1,072,385 fl. 45 kr. ; der Eisenbahn -Schuldentilgungs-Kaffe
im Betrag von 1,295,674 fl.)

b) Diensterledigungen. Die kathol . PfarreiKappel, Amts
Ettcnheim , mit einem beiläufigen Einkommen von 1,800 fl.
Die evangel. Pfarrei Oesingen nebst Filialen , mit einem
Kompetenzanschlag von 719 fl. 46 kr. Die evangel. Pfar¬
rei Nimburg , Dekanats Emmendingen , mit einem Kompe«
tenzanschlage von 674 fl. 8 kr. Die evangel. Pfarrei Witt¬
lingen, Dekanats Lörrach , mit einem Kompetenzanschlag von
995 fl. 6 kr.

-Al Nom Mittelrhein , 29. Juni. Es war vorauS-
zusehen, daß, sobald die Befürchtungen wegen einer Miß¬
ernte und damit zusammenhängend die Fruchtpreise bis zu
einem gewissen Grade steigen wurden , jenes banale Wort
alsbald wiederkehren werde , welches unter diesen Umständen
niemals auszubleiben pflegt, — wir meinen das Wort
„Kornwucher" . Ziehen die Preise in solchen Zeiten etwas
an, so ist bei der großen Masse natürlich Niemand schuld , als
die Kornwucherer ; schlägt das Brod um einen Kreuzer auf,
so wird Dies ganz selbstverständlich blos als die Folge
wucherischer Spekulationen angesehen ; sollte gar einmal an
Früchten Mangel sein , so weist man mit allen Fingern auf
diesen oder jenen Bürger , Bäcker , Fruchthändler hin , der
ganze Vorräthe habe, sie aber aus Gewinnsucht nicht heraus¬
gebe, einen noch höhern Preis abwarten oder veranlassen
wolle und so die Noth künstlich herbeiführe oder doch ver¬
mehren helfe. Diese Ansichten , so unverständig sie auch sein
mögen, sind doch so landläufig , daß sie bei einiger Theuerung
regelmäßig zum Vorschein kommen ; und bereits hört man
jetzt wieder Aehnliches äußern.

In der That muß man über die einschläglichenVerhält¬
nisse, namentlich über die Natur des Handels, auch noch nicht
einen Augenblick reiflich nachgedacht haben , wenn man sich
zu diesen rohen Vorstellungen bekennt . Der Nerv alles
Handels ist- der Gewinn ; man schneide diesen Nerv ab, und
aller Handel hört auf ; hat der Handel gewisse Nachtheile, so
hören sie dann allerdingsauf , aber auch seine Vortheile.
Wer die letzteren will, muß sich auch den Handel gefallen las¬
sen und damit auch die beliebige Handlungsweise der Handel¬
treibenden , soweit sie sich in den gesetzlichen Schranken hält.
Die Handelsspekulationensind Unternehmungen , auf die sich
der Unternehmer in der Hoffnung eines mehr oder minder
reichen Gewinnes einläßt ; schlagen sie fehl , so wird ihm
Niemand Ersatz bieten ; gelingen sie , so wird man ihm eben
so die Vortheile gönnen müssen . Solche Spekulationen sind
an sich selbst niemals „wucherisch " ; sie sind es erst dann,
wenn ein Gesetz dadurch verletzt wird .

WaS von dem Handel überhaupt gilt , gilt auch von dem
Fruchthandel im Besonder ». Es darf die Absicht des Ge¬
winns bei ihm so wenig unterdrückt werden , als bei jedem
andern Handelszweig; er muß jede Freiheit haben innerhalb
der Schranken, die das Gesetz gezogen hat. Erst wenn er
diese überschreitet , sei es auf offenem Wege , sei eS auf
Schleichwegen , dann kann von „Kornwucherei" die Rede
sein. Was die jeweilige Höhe der Preise betrifft , so ist es
eine wahrhaft lächerliche Ansicht , diese könnten in einer für
das Ganze wesentlich und dauernd empfindlichen Weise von
Einzelnen gesteigert werden . Die Preise hängen ab von
dem wechselnden Verhältniß zwischen Angebot und Nach¬
frage, von der größer« oder geringer « Summe der dem Ver¬
kauf ausgesetzten und von dem Käufer begehrten Früchte;
dieses Verhältniß wird aber bestimmt durch die wirklich vor¬
handene und zu erwartende , oder nicht vorhandene und nicht
zu erwartende Menge der Vorräthe im Verhältniß zum jetzi¬
gen und spätern Bedarf. Dabei aber darf man nicht blos
an diese oder jene Stadt, diesen oder jenen einzelnen Frucht¬
markt, diese oder jene Gegend , oder selbst dieses oder jenes
Land denken. Der Handel dehnt seine Verbindungen über
alle Welttheile aus , und der Mangel im Großen , d. h . in
weiten Länderstrecken, wie der Ueberfluß im Großen äußert
seine Wirkung bis auf den kleinsten Markt. Von diesen
großen Verhältnissen, von der Leichtigkeit oder Gehemmtheit
des Verkehrs, von der Lahmheit oder Regsamkeit des Groß¬
handels wird zuletzt Alles bestimmt ; was im Widerspruch
mit diesen großen Verhältnissen von einzelnen Geschäftsleu¬
ten unternommen wird , hat keinen Bestarid ; und einzelne
Spekulationen können keine für den Bürger in einzelnen Or¬
ten bedeutende Wirkung äußern , wenn sie nicht Vorräthe
von so enormer Größe betreffen, wie sie von gewöhnlichen
Fruchthändlern , Bäckern, Landwirthen u. s. w. kaum je ge¬
macht werden können. Was diese durch Aufkäufen oder Zu¬
rückhalten von Früchten zur Steigerung der Preise beizutra¬
gen vermögen, ist nur lokal und selbst für die Brodpreise an
Ort und Stelle nicht sehr bedeutend und nur vorübergehend .
Das Aufkäufen von Vorräthen durch dieselben wird von
selbst aufhören , sobald auswärts die Preise fallen , d. h . so -



bald auswärts Vorräthe vorhanden sind, und die Nachfrage
befriedigt ist oder leicht befriedigt werden kann, — denn Dies
ist ein unwiderstehliches Mittel jum Druck der Preise . Eben
so wird das Aufspeichern in diesem Falle von selbst ein Ende
nehmen . Ein moralischer Zwang dieser Art also ist es , der
hier herrscht , und der allein herrschen darf ; jeder andere
Zwang ist unberechtigt , von dem Geschrei über Wucherei an
bis zum anarchischen Zugriff .

Aber daö Geschrei über Kornwucher hat auch noch eine
andere Seite . Wir haben bemerkt , daß die Grundursache
hoher Getreidepreise ganz einfach in dem Mangel an wirk¬
lichen und zu erwartenden Vorräthen liegt , und daß der Han¬
del allein daS Mittel zur Abhilfe ist. Er vermag Dies um
so mehr , je mehr unsere Verkehrsmittel in neuerer Zeit ver¬
vollkommnet worden sind und täglich noch mehr vervollkomm¬
net werden . Aber er muß auch zu helfen den Willen ha¬
ben. Wie , wenn der Handel in Zeiten wirklichen Mangels
nicht helfen wollte ? Ihn aber dazu abgeneigt zu machen,
gibt es kein besseres Mittel , als ewig über Kornwucherei zu
schreien. Wird es einem wohlhabenden Manne , der seine
Gelder anlegen kann , wie er will , gleichgiltig sein , wenn
man ihm sein Geschäft verdächtigt ? Wird er nicht seine Ka¬
pitalien lieber in andere Unternehmungen stecken, als in den
Fruchthandel , wenn er riskirt , sofort als Wucherer verschrieen
zu werden ? Und wenn nun viele Kaufleute so denken und
sich vom Fruchthandel zurückziehen, wo soll dann in Notfäl¬
len das Getreide Herkommen? Und wer leidet dann am
meisten ? Wohl doch Der , welcher vielleicht am ersten in das
Geschrei über Kornwucher eingestimmt hat .

ES ist kaum zu erwarten , daß die Menge , die, wie sie ein¬
mal ist , ewig den unmittelbaren Eindrücken folgt , Erwä¬
gungen wie die vorstehenden in sich aufnehmen und zur
Grundlage einer bessern Ueberzeugung machen wird ; von
Denen aber , die ein Wort in die öffentliche Diskussion hin¬
einzureden haben , möchte man wünschen , daß sie wenigstens
einer Ansicht nicht weitern Vorschub leisten , die an sich hohl
ist und unter Umständen zu bedenklichen praktischen Folgen
führen kann.

- Bruchsal , 29 . Juni . In der gestrigen Sitzung des
Geschwornengerichts sind K. Busjäger von Durlach und
Friedr . Frank des Betrugs für schuldig erkannt und Ersterer
zu drei . Letzterer zu zwei Jahren Zuchthaus mit Schärfungen ,
sowie in die Kosten verurtheilt worden .

ß
* Mannheim , 29 . Juni . Unsere beiden Flüsse sind

fortdauernd im Fallen , und auch das Horizontalwaffer fängt
an , sich zu verlieren . Der heftige Wind der vorangegange¬
nen und die südliche Hitze des gestrigen Tages , an welchem
das Thermometer 22 ° im Schatten und 32 ° in der Sonne
anzeigte , verzehrte rasch die übergroße Feuchtigkeit des Bo¬
dens und wandelte die Schur der Wiesen und Raine in duf¬
tendes Heu um. Für die Ernte , selbst den Weinstock, hat
der günstige Umschlag des Wetters wieder bessere Hoffnun¬
gen erweckt und macht sich auch bereits bemerkbar an dem
Sinken der Getreidepreise , die bei der Gerste auf 9 fl. per
Malter , und bei dem Weizen sogar auf 16 fl. per Malter
hinaufgegangen waren .

§ Bade « , 28 . Juni . Die Kunstwelt ist um ein hervor¬
ragendes Talent ärmer geworden . Im nahen

"
Lichtenthal

wurde diesen Nachmittag der .englische Landschaftsmaler
Rogers , der sich seit einer Reihe von Jahren in diesem
freundlichen Erdenwinkel niedergelassen und dort in stiller
Zurückgezogenheit nur seiner Kunst und seinen beiden Töchtern
lebte, begraben . Rogers war ein wackerer , ausgezeichneter
Künstler aus der alten Malerschule . Wie sein äußeres Er¬
scheinen, so war auch sein ganzes Wesen , anspruchlos und
bescheiden, wenn er auch seines Werthcs alö Künstler sich be¬

wußt war . Was er in seiner Kunst zu leisten vermochte und
was er bis ans Ende seiner Tage eifrig leistete , ist den
Männern von Fach hinlänglich bekannt, wenn auch sein
Name weniger bei uns genannt wurde , indem seine Werke
meist in sein Vaterland gingen . Leicht sei ihm die fremde
Erde !

Trotz der seitherigen Ungunst des Wetters pflegten in den
letzten Tagen 200 Fremde und darüber anzukommen. Ge¬
stern kamen deren 179 an . Gesammtzahl seit dem 1 . April
8956 .

Freiburg , 28 . Juni . Heute schloß sich daS zweite Quar¬
tal unserer Schwurgerichtssitzungen mit der Verurthcilung
des Fidel Tröndle von Herrischried wegen Brandstiftung .
Das Urtheil lautete auf eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren
( oder 2 Jahren 8 Monaten in Einzelhaft ) , verschärft durch
90 Tage Hungerkost .

O Stuttgart , 27 . Juni . Auf dem Kirchheimer Woll -
markt war am 25 . Abends Alles verkauft , bis auf etwa 200
Zentner , für welche sich auch noch Käufer finden zu wollen
schienen. Die Preise hielten sich . Die ganze VerkchrS -
fumme soll ungefähr 1 Million Gulden betragen .

* München , 28 . Juni . Die heutige „ N . Münch . Ztg ."

berichtet amtlich : Se . Maj . der König haben unterm 22 . d .
Mts . dem von Seiner Königlichen Hoheit dem Regenten von
Baden am königl . bayrischen Hofe als Ministerresidenten
beglaubigten Hrn . Kammerherrn und Legativnsrath Chri¬
stian Frhrn . v. Berckheim Audienz erthcilt , und dessen
Beglaubigungsschreiben entgegengenommen . — Am 25 . d.
hat vor Sr . Maj . dem König eine große Parade der hiesigen
Garnison stattgefunden , der auch I . Maj . die Königin mit
den Abzeichen ihres Regiments zu Wägen beiwohnte . Nach¬
mittags war große Höftafel , zu welcher die höher » Offiziere
befohlen waren . Die Majestäten machten gestern einen
Ausflug nach Schloß Berg und kehrten darauf nach dem Lust¬
schloß Nymphenburg , wo jetzt das Hoflager ist , zurück .
Wahrscheinlich wird König Mar zu Ende dieses Monats
nach Berlin reisen . — Wie man dem „Fr . I ." schreibt , stei¬
gert sich die Früchtemaffe , aber auch der Preis auf der
Müchener Schranne , fortwährend . Am 25 . d. wurden nicht
weniger als 12,335 Scheffel zugeführt und 11,007 verkauft .
Der Weizen stieg um 3 fl. 33 kr., Korn um 1 fl. 51 kr..

Gerste um 21 kr. und Hafer um 24 kr . ( Der Mittelpreis ist
für Weizen per Scheffel 25 fl. 4 kr. , für Korn 17 fl. 51 kr.,
Gerste 13 fl. 13 kr. und Hafer 7 fl. 14 kr.) . Es wurden
nicht weniger als 246,909 fl. in baarem Gclve umgesetzt —
eine in der That enorme Summe . — Die im Verlag von
Fr . Dunker zu Berlin erschienene Schrift : „Die orientali¬
sche Frage und das deutsch -englische Bündniß " , ist gerichtlich
unterdrückt worben , weil in derselben Stellen Vorkommen,
„welche unzweifelhaft Beschimpfung und beleidigende Ver¬
spottung der bayrischen Staatsregierung , sowie des k. Mini¬
sterpräsidenten v. d . Pfordten in Bezug aus dessen Amts¬
handlungen enthalten ."

Aus der Pfalz , 26 . Juni . Die Landrathsversamm¬
lung der Pfalz ist auf den 1 . Aug . d. I . einberufen .

Frankfurt , 28 . Juni . ( Fr . I .) An der gestrigen Börse
hat die Darmstadter Bank durch mehrere Gcldoperationen ,
als : Ankauf von Diökvntowechseln und Darlehen auf ver¬
schiedene gangbare Staatspapiere gegen Baar , ihre Geschäfte
begonnen .

Wiesbaden , 27 . Juni . In der vorgestrigen Sitzung
der Ersten Kammer wurde der Gesetzentwurf , die Errichtung
zweier Seminarien betreffend, mit der nähern Bestimmung ,
daß die Lehrer an dem Seminar zu Montabaur der katholi¬
schen, die Lehrer an dem Seminar zu Usingen der evangeli¬
schen Konfession angehören sollen , mit 9 gegen 4 Stimmen
genehmigt . — In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer
wurde endlich die Angelegenheit des Hrn . Beda Weber zum
Abschluß gebracht, indem , in Anbetracht , daß diesSachc durch
die Zurücknahme des an den Hrn . Stadtpfarrer Weber in
Frankfurt ertheilten Mandats ihre Erledigung gefunden
habe, mit 7 gegen 6 Stimmen zur Tagesordnung überge¬
gangen wurde . Zu Anfang des nächsten Monats sieht man
einer Vertagung der Ständeversammlung entgegen .

x Koblenz , 27 . Juni . Am gestrigen Sonntage beging
die hiesige evangelische Gemeinde in feierlicher Weise den
Tag ihres 50jährigen Bestehens . Dem Fcstzug , der sich in
die aufs schönste geschmückte Kirche begab , hatten sich auch
der Oberpräsivent der Rheinprovinz , Hr . v. Kleist -Retzow ,
sowie eine Anzahl höherer Beamten und Militärs aller
Grade angeschlvssen. Die Festrede hielt der Konsistorialrath
Groß . Die Gemeinde zählt gegenwärtig gegen 6000 An¬
gehörige . Ein Festmahl im Hürter ' schen Lokal an mehr als
100 Gedecken schloß die Feier .

Heute marschirtc eine Schwadron des 7. Husarenregi¬
ments aus Bonn hier durch , welche in Mainz ein Jahr sta-
tionirt sein wird .

Schwerin , 25 . Juni . Stach einer Heute erschienenen
großh . Verordnung sind die in unserm Lande noch aktiv be¬

stehenden oder noch nicht formell aufgelösten Bürgerwehren
unverzüglich aufzulösen .

Altona , 24 . Juni . ( H. N .) Den Redaktionen der

hiesigen Lokalblätter ist vom Oberpräsivium eine Weisung zu¬
gegangen , aus dem Kursbericht die Bezeichnung „ Schleswig -

Holsteinische Spezies " in „ Spezies " abzuändern .
Berlin , 27 . Juni . Der Besuch bei Hvfe hat sich

durch das Eintreffen Ihrer KK . HH . des Prinzen und der

Frau Prinzessin Friedrich der Niederlande nebst Höchstihrer
Tochter , der Prinzessin Marie , wieder vermehrt . Die ge¬
nannten hohen Herrschaften werden einige Tage hier ver¬
weilen und sich dann über Stettin nach Stockholm begeben,
um Ihrer Tochter , der Kronprinzessin von Schweben , einen

Besuch abzustatten . Außerdeuz traf noch der Herzog von
Genua , von Dresden kommend , abermals zur Begrüßung
unserer königlichen Herrschaften und I . Kaiser !. Hoh . der
Frau Erzherzogin Sophie hier ein. Heute soll , von Ham¬
burg kommend , I . Maj . die Königin von Griechenland in

Begleitung des Erzherzogs Stephan und des Prinzen Wasa
hier anlangen . Am gestrigen Vormittag wohnten II . Kais .
HH . die Frau Erzherzogin Sophie und der Erzherzog
Karl Ludwig in der katholischen St .- Hedwigs -Kirche dem

Hochamte bei. Nach eingenommenem Dejeuner begaben sich
sämmtliche hohe Herrschaften von Charlvttenburg nach Sans¬
souci zurück . Zu morgen ist die Abreise der hohen österrei¬
chischen Gäste nach Wien bestimmt.

Gestern Nachmittag reiste der Ministerpräsident v. Man -

teuffel auf sein Gut ab , von wo er am 2. Juli zurückkehrcn
wird , um bei der am 3. Juli erfolgenden Ankunft Sr . Maj .
des Königs von Bayern hier anwesend zu sein. Hr . v. Man -

tcuffel begleitet dann später Se . Maj . unsern König nach
Puttbus . Inzwischen wird Se . Maj . sich am 14 . Juli nach
Frankfurt a. O . begeben , um dort die Feierlichkeiten des

600jährigen Jubiläums der Erbauung der Stadt mit Aller¬

höchstseiner Gegenwart zu verherrlichen . Am 15. Juli ge¬
denkt Se . Maj . nach Paderborn , am - 1 . August nach Ost¬
preußen zu reisen, um der Eröffnung der beiden neuen Eisen¬
bahnen beizuwohnen .

In einzelnen Kreisen der Residenz wird über den Mangel
an Arbeitern und die Theuerung des Arbeitslohnes geklagt ,
und nicht ohne Grund . Die Veranlassung dazu ist in der

Menge der diesjährigen Bauunternehmungen , bann in der

jetzigen , die landwirthschastlichen Beschäftigungen in An¬

spruch nehmenden Zeit , sowie überhaupt in dem Aufschwung
der Gewerbe zu suchen. Bei der steigenden Theuerung der
Lebensmittel , die wohl von allen Ständen Berlins empfun¬
den wird , ist der ärmern Arbeiterklasse ein gesteigerter Ver¬

dienst nicht zu mißgönnen .
-sf Aus Schlesien , 26 . Juni . Man klagt schon seit

mehreren Jahren in ganz Preußen über eine so stetige und
bedeutende Abnahme der Aspiranten für den evangelischen
Schullehrerstand , daß man in kurzem einem wirklichen Man¬

gel entgegensehen muß ; nirgends aber tritt das Bevürfniß
so stark hervor , als in der Provinz Schlesien . Vor 20 Jah¬
ren schwankte die Zahl der schlesischen Theologiestudircnoen
evangelischen Glaubens noch zwischen 2- und 300 ; seitdem
hat sich dieselbe fortwährend vermindert , und gegenwärtig
führt daS Verzeichniß der zu BreSlau Studirenden nur 3v

evangelische Theologen auf , von welchen außerdem der brüte
Theil neben der Theologie noch philosophische Studien be¬
treibt ; auf jeden Dozenten kommen ungefähr zwei Zuhörer .
Man kann allerdings nicht in Abrede stellen, daß die jetzige
Besetzung der theologischen Fakultät einen Theil der Schuld
trägt ; ein anderer Grund liegt in den lohnenderen Aussichten,
welche die Realwissenschaften gewähren ; aber es müssen auch
noch andere Gründe vorhanden sein ; denn nicht allein , daß
die Stipendien für bedürftige Theologen zahlreich und nicht
knapp bemessen sind , so erscheint die Mehrzahl der Pfarstellen
keineswegs gering dotirt , und selbst die Kandidaten der Theo¬
logie sind so gesucht, daß eine Hauslehrerstelle mit 200 Thlr .
nebst freier Station durchaus nicht zu den Seltenheiten ge¬
hört . Anders stellt sich die Sache beim Schullehrerstande ;
denn hier ist unstreitig die niedrig gegriffene Besoldung die
Ursache, welche alle irgend fähigen Köpfe abhält , diese Lauf¬
bahn zu ergreifen . Es gibt ein gesetzliches Minimum
für die Schullehrerbesoldung in Schlesien , bestehend in
50 Thlrn . in baarem Gelde , freier Wohnung , einem
Garten von einem Scheffel Aussaat , 9 Klaftern Holz ,
15 Scheffeln Roggen , 3 Scheffeln Gerste , Erbsen und
Hirse , endlich dem Recht, 2 Stück Rindvieh und 1 Schwein
unter das Gemeindevieh zu treiben ; und dieses Minimum
ist nicht allein die regelmäßige Dotation der Lehrstellen, son¬
dern es gibt noch immer viele Stellen , deren Dotation selbst
das gesetzlich normirte Minimum nicht erreicht . In dieser
Beziehung bereitet übrigens jetzt die Regierung eine durch-

gre,sende Verbesserung vor . Allerdings hat der gegenwär¬
tige Kultusminister wiederholt erklärt , daß er den hier ein¬
schlagenden Art . 25 der Verfassung weder für ausführbar
noch für angemessen halte ; aber dagegen sind die nöthigen
Einleitungen getroffen , daß, wo ein Schulgeld erhoben wird ,
in Zukunft die Provinzialregierungen dasselbe festsetzen , wo
ein Schulgeld nicht besteht, sämmtliche Hausväter der Ge¬
meinde, nach Verhältniß ihres Einkommens , zu Beiträgen
herangezogen werden , äußersten Falls endlich ein Zuschuß
aus Staatsmitteln gegeben und in jedem Falle dahin gewirkt
wird , daß die Gehalte aller Lehrer so hoch stehen , um ihnen
ein zu ihrem Unterhalt nöthiges Einkommen zu gewähren .
So werden die Schullehrer auch in Zukunft allerdings das
glänzende Loos nicht haben, welches ihnen die Reformatoren
der letzten Jahre in Aussicht stellten, und deren Verheißun¬
gen nur zu viele von der Bahn der Pflicht und Ehre verlock¬
ten ; aber sie werden wenigstens vor wirklicher Sorge und
wirklichem Mangel geschützt sein , während jetzt ein sehr
großer Tyeil im eigentlichsten Sinne des Wortes zu darben
genothigt ist.

Koburg , 23 . Juni . ( D . A . Z .) Es wird uns versichert,
daß Se . Hoheit der Herzog vor kurzem mit dem Gründer des
germanischen Museums in Nürnberg , Frhrn . v. Aufseß,
Unterhanclungen habe anknüpM lassen, in der Absicht , dem
Museum , welches sich gegenwärtig mit gemietheten Räumen
behelfen muß , eine sichere und feste Stätte auf unserm Berg -

schlvsse anzuweisen . Ob das glänzende Anerbieten von den
in dieser Sache entscheidenden Persönlichkeiten wird ange¬
nommen werden , ist noch abzuwarten , eben so die Bewilli¬
gung von Geldmitteln von Seite unserer Stände , zum
Zwecke der Verlegung der Strafanstalt nach einem andern
Gebäude .

Dresden , 25 . Juni . ( Fr . P .-Z .) Die Reihe der glän¬
zenden Festlichkeiten zur Feier der Vermählung des Prinzen
Albert mit der Prinzessin Karola Wasa wird morgen in Pill¬
nitz mit einem großen Aufzuge der Landbewohner der Umge¬
gend geschlossen werden . Der Rückblick auf daö Fest ist
überaus wohlthuend , denn überall und in allen Schichten
des Volks hat sich die Liebe für das königliche HauS und
insbesondere für den Prinzen Albert , der einst Sachsens
Krone zu tragen berufen ist , kundgegeben. Aus allen Ge¬
genden des Landes sind Deputationen hieher gesandt worden ,
um den hohen Neuvermählten die Glückwünsche der Provin¬
zen darzubringen . Eine unübersehbare Reihe von HochjcitS-
geschenken , die pst in einer die höchste Aufmerksamkeit?- die
zarteste Freude beurkundenden Welse ausgewählt worden sind ,
zeugen von dem Eifer , mit dem Korporationen und einzelne
Bewohner des Landes bestrebt waren , dem Prenzen eine freu¬
dige Ueberraschung zu bereiten . Unter diesen Geschenken
steht in Bezug auf materiellen Werth ein komplettes silbernes
Tafelservice von größtem Umfange ( es zählt 100 Tafelteller
und daö übrige Zubehör nach Verhältniß ) oben an , welches
die gesummten Kreisstänve des Landes überreicht haben .
Diesem reihen sich die kostbaren Geschenke aus Leipzig an ,
wo die Stabt eine große silberne Lase , die in jeder Bezie¬
hung ein Prachtstück genannt zu werden verdient , nebst zwei
Kandelabern , der Handelöstand aber noch besonders ein
prächtiges Theeservice in Silber gesandt hat . Großartig
sind die Geschenke aus der Metropole unserer Industrie , aus
Chemnitz ; es sind Dies sämmtlich Erzeugnisse des dortigen
Gewerbfleißes , massenhafte Stoffe in gediegenster Ausfüh¬
rung und niedlicheNippsachen aus den großartigen Etabliffe -
menten für Maschinenbau und Eisenarbeiten . Die Residenz
hat in den Festtagen wohl nahe an 100,000 Gäste aus den
Provinzen gezählt. Während schon gestern bekannt wurde ,
daß Se . Majestät den Bürgermeister 1)r . Pfotenhauer beauf¬
tragt hatte , der Residenz setnen Dank für die vielen Beweise
freudiger Theilnahme bei der Vermählung seines Neffen
kundzugeben , und demselben dabei zugleich das Ritterkreuz
des Albrechts - OrbenS zu Theil geworden war , wird die
Stadt so eben durch eine besondere Ansprache des Königs
aufs freudigste überrascht , worin Se . Majestät Allen , die
zur Erhöhung der Feier beigetragen , den herzlichsten Dank
ausspricht .

* Wien , 26 . Juni . Die heutige „ Wien . Ztg ." ver¬
öffentlicht — wie telegraphisch schon angedeutet — die a . h.
Entschließung vom 2t . d., welche in Durchführung des mit
a. h. Patent vom 10. Januar d. I . ausgestellten Organismus
der politischen Verwaltung des Königreichs Ungarn eine
Reihe von Ernennungen und Beförderungen enthält . Die
Zahl dieser steigt auf 113 ; darunter sind 3 Hofräthe , 24



Statthaltereiräche , 43Komitatsvorstände , 43 erste Komitats -
kommiffäre . An diese Ernennungen schließt sich unmittelbar
die von dem Ministerium des 2 " " ern ausgegangene Ernen¬
nung von 34 Statrhaltereisekreiären an . „ Das große Werk
der politischen Neugestaltung von Ungarn " , sagt die „ Oesterr .
Corr . " , ist dadurch seinem Ziele nahe gebracht ; die ober¬
sten Kronlandsbehörden , die Statthalterei mit ihren fünf
Abtheilungen uno die Komitalsbehörden sind nun definitiv
organifirt und damit die geistige Kraft vorhanden , welche das
große Werk einer Neugestaltung von Ungarn , einer neuen
großen Zukunft dieses Kronlandes , in Gang und Fluß brin¬
gen wird ." DaS halbamtliche Organ führt dann aus , wie
diese große organisatorische Maßregel , die für daS Land wie
für ganz Oesterreich von höchster Wichtigkeit sei, wesentlich
auf dem Gedanken der monarchischen Reichseinheit beruhe
und daß eben deßhalb nicht blos Eingeborne zu ihrer Durch¬
führung verwendet worden seien , sondern auch Kräfte aus
den andern Kronländern , die sich durch erprobte Befähigung ,
Elfer , Erfahrung und Gesinnung ausgezeichnet . Diese Rück¬
sichten seien allein maßgebend gewesen und blos nach »hnen
dürfe die betreffende a . p . Entschließung aufgefaßt und gewür¬
digt werden . Die weitaus große Mehrzahl der Kräfte , welche
zur Verwendung kommen , hätten übrigens bereits im Lande
gewirkt ; unter 147 Beamten , deren Ernennung von Sr . Mas .
dem Kaiser oder dem Minister des Innern ausgegangen , seien
101 bereits an verschiedenen Stellen in Ungarn thätig gewe¬
sen. Dieses gelte namentlich von den Komitatsvorständen
und ersten Komitatskommiffären , indem von den Elfteren
36 , von den Letzteren 29 bisher im Königreiche in Ver¬
wendung gestanden . Der andere Theil der Gesammtzahl
sei aus andern Kronländern , und zwar mit besonderer Be¬
rücksichtigung der Tüchtigsten und Befähigsten , genommen
worden . Der Verlust werde ohne Zweifel schmerzlich dort
empfunden werden ; sie seien jedoch zu ersetzen , uno würden
nach und nach ersetzt werden ; Ungarn aber habe sie gewonnen ,
und dürfe sich dessen aufrichtig freuen . Was die ( übrigens
nicht bedeutende ) Anzahl Solcher betreffe , die dort bisher in
Ungarn in Verwendung standen und ihres bisherigen Wir¬
kungskreises enthoben wurden , so würden Einige in gleich
ehrenvoller Stellung nach andern Kronländern berufen .
Andere in einer ihrem bisherigen Range entsprechenden
Weise und mit Beibehaltung ihres bisherigen Gehaltes bei
den ungarischen Gerichtsbehörden oder den zu bestellenden
Urbarialgerichten verwendet , wieder Andere auf ehrenvolle
Art , ein Theil unter Bezeigung allerhöchster Zufriedenheit ,
mit Verleihung des Titels eines k. k. Statthaltereirathes oder
k. k. Rathes und eines solchen Ruhegehaltes , auf welchen sie
systemmäßig keinen Anspruch gehabt , ein anderer Theil mit
Anweisung eines ebenfalls den systemmäßigen Anspruch über¬
schreitenden Gnadengehaltes von zwei Dritttheilen oder der
Hälfte der bisherigen Aktivitätsbesoldung in Ruhestand ver¬
setzt.

Das Armeeoberkommando ist jetzt in seiner neuen Orgam -
sation fertig . Vorstand der Militär -Zentralkanzlei des Kai¬
sers ist der Feldmarschall -Leutnant Graf Grünne , der erste
Generaladjutant des Kaisers und der Armee ; zugetheilt der
Zentralkanzlei sind der zweite Generaladjutant deS Kaisers ,
Generalmajor Kellner v. Köllenstein , und fünf andere Offi¬
ziere ; zur Dienstleistung beim Oberkommando ist der Feld¬
marschall -Leutnant Graf Degenfeld kommandirt . Der Chef
der 1 . Sektion des Oberkommando ' s ( Militär ) ist der zweite
Gcneraladjutant der Armee , Generalmajor Springensfeld ;
Chef der 2 . Sektion ( Operationskanzlei ) der Feldzeugmeister
Frhr . v . Heß ; Chef der 3 . Sektion ( Administration ) , welche
wieder , in 4 Abtheilungen , in 12 Bureaur zerfällt ( Präsi¬
dialbureau , Militär , Rekrutirung und Nemontirung , Kanzlei¬
direktion , Verpflegung , Montur , Sanität , Grenze , Marine ,
Pensionen und Fortifikation , Kastenwesen , Justiz ) , der Gene¬
raladjutant des Kaisers , Generalmajor Bamberg ; Chef der
4 . Sektion ( Bilvungsanstalten ) der Generalmajor Hart¬
mann .

Frankreich .
-j- Paris , 28 . Juni . Gestern ist das Packetboot „ Euro -

taö " in Marseille angekommen , welches Konstantinopel am
16 . d. verlassen hat und die Antwort der türkischen Regie¬
rung auf daS russische Ultimatum mitbringt . Wahrschein¬
lich werden wir also den Wortlaut derselben morgen kennen
lernen . Unterdessen versichert das „ PayS " als gewiß , daß
die türkische Regierung sich förmlich weigert , die Forderun¬
gen Rußlands , sowie sie zuletzt gestellt worden sind , zu be¬
willigen . Wie man ihm aus der türkischen Hauptstadt
schreibe , scheine es übrigens , daß die hohe Pforte , selbst
wenn die Russen den Pruth überschritten , die Streitfrage
nicht durch einen Kampf mit den Waffen entscheiden wolle .
Obgleich die Donaulinicn in Vertheidigungszustand gesetzt
wurden , so sollen doch die Befehlshaber der verschiedenen
Korps den Befehl erhalten haben , jeden Kampf mit den rus¬
sischen Truppen zu vermeiden , und sich ganz auf der Defen¬
sive zu verhalten . Der Divan werde sich darauf beschränken ,
in einer Note an alle europäischen Mächte gegen die Ver¬
letzung des türkischen Gebietes zu protestiren , und werde zu¬
gleich erklären , jede Unterhandlung sei unmöglich , so lange
ein Theil des türkischen Bodens von einer fremden Armee
besetzt sei . Es stehe dahin , welchen Eindruck dieses Auftre¬
ten in St . Petersburg machen werde ; es könne aber sicher¬
lich nur „ die Sympathien von ganz Europa für die Sache
der Türkei vermehren ."

Am 11 . p. M . soll bereits in Jassy die Zirkularnote
des Grafen Nesselrode angekommen und der Befehl ge¬
geben worden sein . Alles in Bereitschaft zu setzen für den
Fall , daß die Pforte die Annahme des Ultimatums verwei¬
gern werde . Am 16 . d. traf ein Kurier daselbst mit der Auf¬
forderung an den Fürsten Ghika ein , Wagen und Lebens¬
mittel für den Einmarsch der Russen in Bereitschaft zu setzen.
Nach Bucharest gingen ähnliche Befehle an den dortigen rus¬
sischen Generalkonsul ab . Diese kriegerischen Nachrichten
bilden einen seltsamen Kontrast mit der Haltung der Pariser
Presse , die heute , wie in den letzten Tagen überhaupt , sehr
friedlich gestimmt ist.

Der Prinz Napoleon , welcher das Lager von St . Omer
besucht und dort den Manövern deigewohnt hat , wurde von
der Bevölkerung und den Truppen mit lauten imperialistischen
Zurufen empfangen .

Die Hauplredakleure aller Pariser Blätter wurden heute
von dem Minister des Innern empfangen ; sie waren alle zu
gleicher Zeit nach dem Ministerium des Innern beschieden ,
wurden aber jeder einzeln von Hrn . v. Persigny empfangen ,
der sich mit jedem einige Zeit lang unterhielt .

Das schöne Wetter , welches wir seit gestern haben , hat die
Befürchtungen wegen einer Mißernte etwas ermäßigt . Die
Regierung soll übrigens bereits ihr Augenmerk darauf ge¬
richtet haben , um eine Krisis zu verhindern , wie sie im Jahr
1846 stattgefunden hat .

Die Rüstungen in den französischen Seehäfen dauern fort .
Das Ltnienschiff „ Jena " liegt in Toulon zur Abfahrt nach
dem Orient bereit und der „ Souverän "

, ein anderes Linien¬
schiff, wird gegenwärtig in demselben Hafen bemastet .

Gro ßbritannien .
London , 24 . Juni. Die „N. Preuß. Ztg ." bringt eine

Reihe von Notizen aus dem Flüchtlingslager , denen wir
Nachstehendes entnehmen : „ Kossuth soll der türkischen Re¬
gierung im Falle eines Ausbruchs ein magyarisches Frei¬
korps , vorläufig 10,000 Mann stark , angetragen und als
Chef desselben Klapka bezeichnet haben . Welche Antwort
ihm hierüber von dem ottomanischen Gouvernement gewor¬
den , ist zwar noch nicht bekannt ; indessen ist es Thatsache ,
daß man während der letzten Tage Jhazp , den Sekretär
Koffuth

' s , häufig nach dem türkischen Gesandtschaftshvtel
fahren sah . Auch ließ es sich Kossuth angelegen sein , sich
mit mehreren ungarischen Generalen zu verständigen , die
mit ihm schon längere Zeit seiner „ Prinzipien " wegen auf
üblem Fuße stehen . So sendete der Agitator in der letzten
Woche einen gewissen Kunjary zu Moritz Perczel und dem
ehemaligen Kriegsminister Meszaros , welche Beide sich ge¬
genwärtig auf der Insel Jersey aufhalten und zu den heftig¬
sten Gegnern Koffuth ' s gehören . Perczel und Meszaros
gaben indessen dem Sendlinge Koffuth ' s eine abschlägliche Ant¬
wort . — Die demokratischen Blätter aus Neu - Jork und
Washington bringen die Nachricht , daß das neue Anlehen
des „ berühmten Magyaren " im besten Gange sei und bei
allen Schichten der Gesellschaft eine große Theilnahme Her¬
vorrufe . Ueberhaupt scheint mir die Thätigkeit sämmtlicher
Emigrationsfraktionen seit den letzten Wochen eine verdop¬
pelte zu sein , was ich besonders auch vbn der französischen
Flüchtlingsschaft andeuten möchte . Der thätigste Theil der¬
selben befindet sich in Jersey , von wo aus Frankreich mit revo¬
lutionären Broschüren und Flugschriften überschwemmt wird .
In Jersey hat sich aber auch die ganze schriftstellernde französi¬
sche Revolution ein Rendezvous gegeben ; denn es befinden sich
nebst Viktor Hugo auch der Redakteur der „ Reforme "

, CH. Ni -
beyrolles , Peter Lerour , Cahaigne , Durrier u. A. dort , welche
die revolutionäre „ Imprimoris universelle "

, Eigenthum eines
polnischen Emigranten , reichlich mit Manuskripten versorgen .
— So ist von I . Cahaigne so eben eine Broschüre erschienen
unter dem Titel : , 1.» couronns Imperials . Latire s 4,ouis
Napoleon — Vertrust , ckit öonsparte "

, gegen deren Jnvekttven
alle andern Schriften , die ich in jener Richtung gelesen ,
lammfromme Ergüsse gewesen . Von CH. Ribeyrolles ist
gleichfalls vor kurzem ein Pamphlet : „ 1.68 öaZnes ä '^ krique ,
Ulsloire cle 1s trsnsportation «tu äeoewbre " betitelt , erschienen ,
wovon ganze Ballen nach Paris und in alle Theile Frank¬
reichs geschmuggelt wurdest . Auch Hertzen will dem Ver¬
nehmen nach serne russische Druckerei nach Jersey übertragen ,
um dort im Vereine mit den Franzosen und Polen zu —
„ arbeiten " . — Die deutschen Flüchtlinge verhalten sich äußer¬
lich ziemlich stille . Jnveß hat doch Tausenau , ein Wiener
Flüchtling , vorige Woche einen „ Aufruf än die Oesterreicher "

erlassen , worin er den besten Zeitpunkt zum Losschlagen als
„ nahe " bezeichnet und nach der „ durch die bitteren Erfah¬
rungen der letzten Jahre gewonnenen Einsicht " — den „ ge¬
wissen Sieg " — verspricht . — Kinkel hat „ seine Partei " am
letzten Donnerstag zu einer „ Besprechung " zusammenberufen ,
da angeblich „ wichtige Nachrichten " aus Neu - Iork und —
Deutschland eingctroffen waren . Der badrsche Freischärler
Sigel , der längere Zeit ganz verschollen war , tauchte hier
Plötzlich wieder auf . Man wrü wissen , daß er nach einem
längeren Aufenthalt , in Amerika mit propagandistischen Brief¬
schaften hieher gekommen sei."

A London , 27 . Juni . II . KK . HH . der Prinz und die
Prinzessin von Preußen sammr Gefolge trafen heute Morgen
um 1 Uhr in Dover ein und kamen gegen Mitsag in London
an . Die Taufe des jüngsten Sohnes Ihrer Maj . findet be¬
stimmt morgen Abend in der Privatkapelle des Pallastes statt .
Sämmtliche Gesandte , deren Höfe mit der königl . Familie
verwandt sind, haben Einladungen erhalten . — Der Prinz
von Wales ( Kronprinz ) ist fett einigen Tagen an den Ma¬
sern krank . Sie nehmen einen leichten , regelmäßigen Ver¬
lauf , und sind durchaus nicht besorgnißerregend .

Das Geschwader von Spitheav wird täglich größer .
Seit drei Tagen sind 3 Dampfer und 1 Fregatte dazu gesto¬
ßen , vollständig bewaffnet , zusammen an 100 Geschütze füh¬
rend . 30 bis 40 Nordsee -Prloten haben von der Admirali¬
tät den Befehl erhalten , sich in Bereitschaft zu seyen , nach
Portsmouth zu kommen , im Falle man cs für nothwendig
erachten sollte , das eben formirte Geschwader von Spithead
in die Nähe der Ostsee zu entsenden .

Engl . Fonds waren heute schwächer ; Cons . 98 ^ ; in
fremden wenig Geschäft . Die Versicherungsprämien für
Schiffe nach der Ostsee und den Donauhäfen enthalten noch
immer ein hohes Ertra für Kriegsgefahr .

Die erste Vorstellung der deutschen Schauspieler ist auf den
4 . Juli angesagt . Sie beginnen , wie im vergangenen Jahr ,
mit Göthe ' s „ Egmont " .

Rußland und Pole «.
Kalisch , 23 . Juni . Dem „ W . Lloyd " wird gemeldet ,

daß das zweite JnfanteriekorpS des Generals Paniutine vor¬

läufig das Königreich Polen nicht verläßt , wie Dies früher
in wahrscheinliche Aussicht gestellt wurde , sondern vom 27 .
Juni bis zum 27 . August in der Nähe von Warschau ein
großes Lager beziehen wird . Zwölf Regimenter Infanterie in
der Stärke von beinahe 48,000 Mann , Musketiere und Jäger ,
werden auf dem Powonskifelde , wo die Baracken bereits er¬
baut sind , lagern und ihre Manöver ausführen . Auch die
Kavallerie des 2 . JnfanteriekorpS wird von Redlec und der
Warschauer Umgegend herbeigezogen und , durch irreguläre
Regimenter verstärkt , mit der zweiten Artilleriedivision die
Hebungen mitmachen , und demnach wird sich in und bei
Warschau ein Heer von ungefähr 65,000 Mann versam¬
meln . Der Stab des zweiten JnfanteriekorpS schließt be¬
reits mit dem heutigen Tag in Warschau die Kontrakte mit
kautionsfähigen Lieferanten für Lieferungen von Proviant
und Kochgeschirren einzeln für die Regimenter ab . Der Kai¬
ser wird also in diesem Sommer in Warschau erscheinen und
das erwähnte Korps mustern . Es versteht sich von selbst ,
daß das Manöver nur wenige Tage dauern und die Trup¬
pen nach einem im russischen Heere üblichen Gebrauch län¬
gere Zeit hindurch im freien Felde lagern werden . Es ist
dies also keineswegs ein Anzeichen des Kriegs , und es ver¬
dient Beachtung , daß ein so bedeutendes und wohlgerüstetes
Korps Monate hindurch nicht zum Auömarsch bestimmt ist .

Türkei.
« Konstantinopel , 17 . Juni . Das „ Journ . de Const . "

vom 14 . d. bringt einen halbamtlichen Aufsatz , worin der
Ucberreichung des russischen UltimatissimumS Erwähnung
gethan wird . Die Minister hätten hierüber bereits die Mei¬
nung des Sultans eingeholt und sich mehrmals im Rathe
versammelt , um die Note des Grafen v. Neffelrode einer
gründlichen Erwägung zu unterziehen . Maßgebend sei hie¬
bei stets die Rücksicht auf die Würde und Unabhängigkeit des
Thrones , die Ehre und die souveränen Rechte des Landes
erschienen . Ucbrigens sei Alles , was Rußland begehre , und
noch mehr , durch den am 6 . d. erlassenen Firman gewährt
worden , und es stehe zu hoffen , daß Se . Maj . der Kaiser
von Rußland sich dadurch befriedigt fühlen werde . Der
Firman erscheine insbesondere deßhalb genügend , da der
Sultan damit öffentlich und vor allen Mächten der Welt die
Verpflichtung übernommen habe , die den verschiedenen Kul¬
ten zugesicherten Privilegien und Immunitäten unangetastet
zu bewahren .

Man beabsichtigt die Bildung und Aufstellung von zwei
Armeekorps , jedes in der Stärke von 45 - bis 50,000 Mann ,
in Bulgarien . Der Gcneralstab ist nach Schumla beordert
worden , wo auch Omer Pascha erwartet wird . Ein drittes
Armeekorps , etwa 48,000 Mann stark , soll zu Erzerum
in Asien konzentrirt werden . Die türkische Flotte befin¬
det sich an der äußersten nördlichen Spitze des Bospho -
rus von Therapia bis zur Einmündung des Schwarzen
Meeres . Ungeachtet dieser amtlich kundgemachten Rüstun¬
gen hofft man doch allseitig auf Erhaltung des Friedens .

Neueste Post .
Aus Canada kommen sehr betrübende Nachrichten über

die Verheerungen an , welche ein furchtbarer Orkan in St .
Laurent angerichtet hat . Mehrere Schiffe sind in der Bai ,
wo sie vor Anker lagen , gescheitert . Das norwegische Schiff
Norder , Kapitän Halverson , hat im Hafen von TibbiS einen
solchen Windstoß erhalten , daß es augenblicklich versank .

Die holländische Zweite Kammer hat am 25 . d. mit 45
gegen 13 Stimmen ( die Partei Groen und einige Katholiken )
die Antwortadresse fast unverändert nach Fassung der Kom¬
mission angenommen . Wie die „ Jndep . Belge " erfährt ,
würde es nach dem den holländischen Kammern vorzulegen¬
den Gesetzentwurf über die kirchliche Angelegenheit allen
kirchlichen Gemeinschaften freiftehen , sich zu organisiren , je¬
doch unter Ueberwachung der Regierung , d. h . in der Weise ,
welche der Regierung als die angemessenste erscheinen würde .
Alle Geistliche und geistl . Behörden würden verpflichtet sein ,vor ihrem Amtsantritt in die Hände der Zivilgewalt den Eid
der Treue adzulegen , und die Regierung würde es sich vor -
behalten , diesen Eid nach Umständen adzuändern . Alle Se¬
minare rc . würden unter die Ueberwachung der Regierung
gestellt werden und letztere befugt sein, jeden Augenblick den
dortigen Unterricht zu prüfen .

Neuere Nachrichten aus der Schweiz bestätigen im Wesent¬
lichen die gestrigen Mittheilungen über die Wahl zu Bulle .
In Mouret erhielt Wuillcret ( konservativ ) 503 und Frachebond
( liberal ) 68 Stimmen ; in Romont Elfterer 1379 und Letzterer
473 Stimmen . Charakteristisch für die Zustände in Freiburg
ist ein Kreisschreiben des dortigen Kantons -PolizeidirektorS ,
Staatsraths Castella , worin er die Oberamtmänner beauf¬
tragt , die Führer der Posieur -Lersammlung , so viel ihrer be¬
kannt seien , wegen neuer Umtriebe vorzuladen , sie über ihren
Namen , Beruf , Vermögensstand zu verhören , und ihnen an¬
zuzeigen , daß man sie für die Entstehung von politischen Un¬
ruhen , staatswidrigen Unternehmen und überhaupt Ruhestö¬
rungen zur Rechenschaft ziehen werde . „ Ihr werdet "

, so
schließt daS Schreiben an die Oberamtmänner , „ den Zweck
dieser Präventivmaßregel , sowie deren besondere Beziehung
zu den gegenwärtigen Umständen begreifen ."

Der Bau der Eisenbahn in Egypten geht rasch von Statten ;
bereits wurde auf einer Strecke von 5 engl . Meilen eine
Probefahrt gehalten .

Die neueste Uederlandpost bringt nichts Bemerkens -
werthes .

- Verantwortlicher Redakteur :
_ vr. I . Perm, « roenleln . _

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 30 . Juni , 23 . Abonnementsvorstellung .

Dorf und Vtadt , Schauspiel in 5 Akten, von Charlotte
Dirch - Pfnffer .

Mit dieser Vorstellung wird das Großh . Hoftheater bis
zum 14 . August geschloffen .



Todesanzeige . -

V . 388 . Karlsruhe . Am 23. d. M .,
Morgens 5Vr Uhr , verschied in ihrem 85 .
Lebensjahre unsere geliebte Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter, Geheime Rath
von Haimb Wittwe, geborne Detz.

Mit der Bitte um stille Theilnahme wid¬
men diese Trauerkunde entfernten Verwand¬
ten und Freunden,

Karlsruhe , am 27 . Juni 1853,
Die Hinterbliebenen .

V .379. Im Verlage von Wilhelm Hertz
(Bessersche Buchhandl.) in Berlin erschien !
und ist in AaiüÄriche in der Hofduch - !
handLuntz von G . Brau « und bei A.
Bielefeld zu haben : !

Personen und Zustände
aus der

Restauration und dem Julr
köniathum

von
der Verfasserin

der „Erinnerungen aus Paris 1817— 1848."
gr. 8vo . geh . 290 Seiten . 3 fl . 15 kr .

Früher erschien :
Erinnerungen aus Paris I8L7

bis L8L8 .
gr . 8vo . geh . 267 Seiten . 2 fl . 54 kr .

DieVerfafferin hat während ihres langen Aufent¬
haltes in Paris die bedeutenden Umwälzungen der
letzten Zeiten erlebt, und Gelegenheit gehabt, die
hervorragendsten Persönlichkeiten meist in ihrem
eigenen Hause kennen zu lernen . Sie schildert in
ihren zwciWcrken , die durchauszusammengehören ,
die Begebenheiten und die Menschen in anziehender ,
geistvoller Darstellung , so daß ihre Werke sich bei
den Freunden einer feineren Lektüre bald Eingang
zu schaffen wußten , um so mehr , als nicht wenige
neue Aufklärungen dortiger Zustände von ihr ge¬
geben werden .

0 .868 . (6) 4 . Karlsruhe . ( Bekannt -
kmachnng .) An Gemeindenund Privaten ,

welche in der Lage find , genügende unter-
pfändliche Versicherung in Liegenschaften zu stellen,
können Kapitalien in Summen von 1000 fl. und
darüber gegen entsprechende Verzinsung fortwäh¬
rend abgegeben werden .

Die Verlagscheine find an den Verwaltungsrath
der badischen allgemeinen Bersorgungsanstalt ein¬
zusenden .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1853.
Verwaltungsrath .

403

Eine englische Dame , Lehrerin des
Piano - Forte ' S , welche gegenwärtig Deutschland
bereist , wünscht bei ihrer Rückkehr nach England
Schülerinnen mitzunehmen .

Sie besitzt ein Etablissement in einem der ge¬
sundesten Theile , in der Nähe von London , und
werden die ihr Anvertrauten in allen Lehrgegen¬
ständen ausgebildet gegen sehr mäßigeBedingungen.

Auf Verlangen können die besten Zeugnisse vor¬
gelegt werden . Auskunft erthcilt , sowie Briefe
besorgt die Expedition dieser Zeitung unter der
Chiffcr 0 .403.

0 .389 . (3) 1. Karlsruhe .

Eine Parthie großer blauer Lithographlrsteine
wirv zu kaufen gesucht und Anerbietungen frei
durch Herrn Ernst Glock in Karlsruhe entge¬
gengenommen .

0 .260. (2)2. Karlsruhe .

Ein .junger Hund, wo mög-
_ _ . « ff, von achter Pudel - oder
- pitzer - Race, wird zu kaufen gesucht. Näheres
lmalieustraßeNr . 2l , 3ter Stock .
^ ^ 0 .347 . (3) 2. Frei bürg .

Waldversteigerung .
Der der Grundherrschastzu Falkensteig , im Land-

mt Freiburg , gehörige Buchen - und Tannenwald
ürv am Donnerstag , den 4. August dieses
ahres in dem Wirthshause „Zum Himmelreich "

, Büchenbach öffentlich versteigert , wozu die Kauf-
ebhaber eingeladcn werden .
Dieser Hochwald liegt in der Gemarkung Fal-

msteig, diesseits und jenseits der durch dasHöllen-
jal führenden Landstraße , zwischen dem Tauben-
»irthshaus und dem Hirschcnsprung , und zieht sich
is auf vie Höhen hinauf ; derselbe besteht aus un -
efähr 600 Morgen, worin sich zur Zeit 15,000 dis
8,000 Maffen-Klafter hartes und weiches Holz
orfinden . .

Die Steigerungsbedingungen können bei dem
rundherrlichen Förster in der Falkensteig , und
ahier in der Schiffgaffe Nr . 70 eingesehen werden .

0 .372 . Wolfach .
Liegenschafts-Ver-

'
steigerung.

In Folge richterlicher
^ ' Verfügung werden rem

dreas Schmider von Einbach die nachverzeich-
en Liegenschaften Dienstag , den 2 . August
53 , Nachmittags 3 Uhr > im Gcmemdehause zu
nbach erstmals öffentlich versteigert , wobei der
dgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der SchätzUNgS-
eis oder darüber geboten wird.

Beschreibung per Liegenschaften :
1) Ein Bauernhaus mit Speicher, Scheuer,

Stallung , Keller unter Einem Dach , nebst
Hausplatz, Hofraithe;

2) eine Schweinstallung beim Hause mit Platz ;
3) eine Back- und Waschkücheallda sammt Platz ;
4) etwa 1>/ > Meßle Garten , 30 Sester Ackerfeld ,

15 Sester Mattfcld, 155 Sester Reutseld und
6 Morgen Waldung, — zusammen ein ge¬
schloffenesGanzes bildend,Kaiserhofgenannt,
auf der GemarkungEinbach , mitten imZinken
Hausenbach liegend , angeschlagen . 5000 fl.

Wolfach , den 23. Juni 1853.
I . Schlachter , Notar .

c .443. s7i5 . WEer-, Molken- UNÄ Trautren-Kirr-Anstalt
Gleisweiler

bei Landau in Rheinbayern .
Bad Gleisweiler , an dem reizendsten Punkte des ober» Haardtgebirges gelegen, erfreut

sich fortwährend sehr günstiger Heilerfolge. — PrvspektuS ertheilt die Expedition dieses
Blattes gratis , jede .weitere Auskunft der im Kurhause selbst wohnende Arzt der Anstalt
unter der Adresse

vr . L . Schneider in Landau ( Pfalz ) .
*) Näheres ist zu ersehen aus der so eben bei Ed . Kaußler in Landau erschienenen Schrift : Bad

G l eisweiler . Nebst praktischen Bemerkungen über Wasser -, Molken - und Traubenkuren. Von
Or. meck. L . Schneider . — Mit einem Stahlstich und einer lithographirten Karte. Preis 1 fl .
24 kr. rhein. — Aus diesem Werke find folgende Auszüge einzeln zu haben :

1) Die Molken - und Traubenkur zu Bad Gleisweiler . — Preis 12 kr.
2) Kurerfolge zu Bad Gleisweiler . „ 18 kr ."

Baumwollen-
waareu

(FoulardS) .

Scidenwaaren ,

' /io
' /io

4' /io ..
Etwaige Ansprüche

0 .382. Baden .
Nutz - und Bengelholz-

Versteigerung .
Mittwoch , den 6 . Juli d . I . ,

Vormittags 9 Uhr anfangend, werden auf dem
hiesigen Rathhaus folgende , im hiesigen Stadtwald
sich befindende Hölzer gegen baare Zahlung öffent¬
lich versteigert , als ,
aus Distrikt II- Abtheilung 4. Waldeneck :

3 ausgezeichnet schöne Holländereichen ;
aus Distr. Vl Abth. Hilseck, Oserstein und Ober¬
steberg :

14 Stück eichene Pfosten ,
9 „ ditto Klötze,

V» Klafter eichene Küferspälter;
sodann aus Abtheilung Obersteberg :

696 Stück geringes Bauholz,
349 „ tannene Gerüststangen ;

aus Distr . IV . Plättig und V. Bernstein :
237^4 Klafter gemischte Bengel.
Baden, den 2r . Juni 1853.

Bürgermeisteramt.
I ö r g e r.

0 .390. (2) 1. Nr . 7035. Rheinbischofsheim .
( Zolldefraudation . ) Sonntag , den 19 . d .
M . , Morgens 5 Uhr , wurden auf der Insel Sa !-
mengründle, FreistetterBannes, folgende zollpflich¬
tige Maaren im Gesammtwerth von 1200 fl . —
1600 fl . aufgefunden , als :

1) ein Ballot bezeichnet 8 . 1.
brutto wiegend 62 Pfund,

2) ein Ballot bezeichnet 8 . 2.
brutto wiegend 65 Pfund,

3) ein Ballot bezeichnet L . 1.
brutto wiegend 65 Pfund,

4) ein Ballot bezeichnet 8 . 2 .
brutto wiegend 65 Pfund,

5) ein Ballot bezeichnet 8 . 3 .
brutto wiegend 67 Pfund,

6) ein Ballot bezeichnet 8 . 4.
brutto wiegend 69 Pfund,

7) ein Ballot bezeichnet 8 . 5.
brutto wiegend 65 Pfund,

8) ein Ballot bezeichnet 8 . 6.
brutto wiegend 58 Pfund,

9) ein Ballot bezeichnet 8.
brutto wiegend 36 Pfund,

10) ein Päckchen in Wachstuch ,
brutto wiegend 7 Pfund,

11) ein Päckchen in Wachstuch ,
brutto wiegend 7 Pfund, 1
l ' /io Pfund netto messingene und hornene

Knöpfe ,
schwarzseidcne Schnüre,
Nähseide , und
Scidenwaaren .

an dieselben sind binnen
6 Wochen dahier geltend zu machen, widrigenfalls
die Maaren zu Gunsten der Zolltaffe für konfiSzirt
erkannt würden .

Rheindischofsheim , den 25. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Pfeiffer .
vckt . Linder .

0 .385. Nr . 25,558 . Rastatt . ( Bekannt¬
machung .) Der 6jährige Knabe Karl Schnei -
d er von Plittersdorf ertrank am 9 . b. Mts . in der
Nähe von Plittersdorf in dem Rhein, und es konnte
bisher sein Leichnam nicht aufgefunden werden .

Wir ersuchen die verehrlichen Behörden, bei Auf¬
findung des Leichnams uns gefällige Nachricht zu
geben, und bemerken, daß der Knabe Karl Schnei¬
der , als er ertrank, mit einem weißen Hemde und
Hosen von grünlichem Halbruche bekleidet war.

Rastatt , den 27 . Juni 1853.
Großh. dav . Oderamt.

v. Hennin .
0 .393. Nr . 15,208. Breiten . ( Fahndung . )

Leonhard Kolb von Bahnbrücken , dessen Signale¬
ment beifolgt , und der unter polizeilicher Aufsicht
gestellt ist , hat sich unerlaubter Weise von Hause
entfernt. Wir bitren, auf ihn zu fahnden und ihn
anher adzutlefern.

Signalement desselben :
Alter , 51 Jahre ; Größe, 5 ' 6" ; Haare, braun ;

Augenbrauen, dto . ; Augen , grau ; Gesichtsform ,
oval ; Gesichtsfarbe , gesund ; Stirne , nieder ; Rase,
klein (spitz ) ; Mund , mittler ; Zähne, gut ; Bart¬
haare, braun ; Kinn , rund ; besondere Kennzeichen,
schwerhörend .

Breiten, den 27. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Grä ff .
0 . 397. Nr . 14,048. Ladenburg . ( Auffor¬

derung unv Fahndung .) Der Soldat Christoph
Ed eile van Wallstavt, weicher sich ohne Erlaudniß
von Hause entfernt hat , wird ausgeforvert, sich
innerhalb 6 Wochen dahler oder bei seinem Regi¬
ment zu stellen , widrigenfalls er des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und in vre gesetzliche
Strafe vcrurthetlt werden würde .

Die betreffenden Behörden werden ersucht , auf
denselben zu fahnden und ihn im Betretungsfalle
an das zweite Infanterieregiment in Rastatt abzu¬
liefern .

- Ladenburg, den 27. Juni 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

K u e nl
vckt. Wagner .

0 .384. Nr . 19,410. Lörrach . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Johann Georg Henner
von Weil steht dahier wegen Meineids in Unter¬
suchung und ist dessen Aufenthaltsort unbekannt .

Derselbe wird anmit ausgeforvert, sich binnen
4 Wochen dahier zu stellen und sich über die ihm '

gemachten Anschuldigungen zu rechtfertigen , widri¬
genfalls nach Lage » er Akten gegen ihn erkannt
würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬
den, auf Henner zu fahnden , ihn im BetretungS-
salle zu verhaften und an uns abzuliefern.

Lörrach , den 18 . Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hatz .
0 .391. Nr . 14,333 . Neckargemünd . ( Auf¬

forderung .) In der Nacht vom 3 . auf den 4.
Mai d. I . wurden auf der Straße zwischen Wie¬
senbach und Langenzell folgende Gegenstände ge¬
funden :

1) Ein noch neues Tischtuch mit drei schmalen,
eingewobenen Streifen , und mit den Buch¬
staben 8 ." roth gezeichnet ;

2) ein etwa 2>/r Ellen langes Handtuch von dem¬
selben Zeug, aber ohne Zeichen ;

diese beiden Gegenstände find schon benützt
worden;

3) drei gebildte Handtücher , 8 ." gezeichnet,
mit der Länge nach eingewobenen 8 glatten
Streifen , wovon die auf beiden Seiten be¬
findlichen 2", die anderen 1" breit find.

Alle Diejenigen, welche EigenthumSrechte auf
diese Gegenstände zu haben glauben, werden hier¬
mit aufgefordert , solche binnen drei Monaten da¬
hier geltend zu machen, da sonst diese Gegenstände
als herrenloses Gut angesehen und anderweit dar¬
über verfügt werben würde.

Neckargemünd , den 27. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

L e e r S .
vckt. Eberle .

0 .381 . Nr . 17,682. Säckingen . ( Aufforde¬
rung . ) Der Uhrenmacher Gustav Hüguenin
von Kleinlaufenburg steht wegen widernatürlicher
Unzucht dahier in Untersuchung . Da sein Aufent¬
halt unbekannt ist, wird derselbe aufgefordert, sich
binnen 14 Tagen zur Einvernahme zu stellen, wi¬
drigenfalls nach dem Ergebniß der Untersuchung
das Erkenntniß gefällt würde.

Säckingen , den 24. Juni 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

Leiber .
0 .392. (2) 1. Nr . 19,111 . Mannheim . ( Auf¬

forderung .) Heinrich Müller von hier , Tam¬
bour im 4. Infanterieregiment , hat sich unerlaubt
aus der Garnison Konstanz entfernt.

Derselbe wird hiermit aufgefordert, sich binnen
6 Wochen bei dem Stadtamte dahier oder bei
seiner Vorgesetzten Militärbehörde zu stellen, an¬
sonst er des Staatsbürgerrechts verlustig erklärt
und in eine Geldstrafevon 1200 fl. verurtheilt wird.

Mannheim, den 27. Juni 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

Stephani .
0 .387. Nr . 7803 . II . Kr.Sen . Mannheim .

( Vorladung . )
In Anklagesachen

gegen
Friedrich Wolfangel von Neckarzim¬
mern und Genossen ,

wegen Diebstahls an I . G. Groß «
kinskp in Sulzbach.

Die abwesenden Franz St ratz und Valentin
Stratz von Krumbach und Johann Lindner von
Wagenschwand , welche eines an Johann Georg
GroßkinSkp zu Sulzbach verübten gefährlichen
Diebstahls beschuldigt und durch das öffentlich ver¬
kündigte Erkenntniß der Anklagekammer des Hof¬
gerichts vom 3. d . M . zur Aburtheilung vor das
Schwurgericht gewiesen sind , werden hiermit auf-
geiorvert, sich binnen 14 Tagen vor der am 25. Juli
d . I . staitfindenven Sitzung des Schwurgerichts-
Hofs bet dem Untersuchungsgericht , dem Großher¬
zoglichen Bezirksamte MoSdach , zu stellen.

Mannheim, den 28 . Juni 1853.
Großh. badisches Hofgericht des Untcrrheinkreises .

Woll .
Bender .

0 .394. Nr . 15,522. Breiten . ( Fahndungs¬
zurücknahme . ) Die gegen Wilhelm Ernst von
Ruilh unterm 20. d . M. erlassene Fahndung wird
hiermit zurückgcnommen , da sich derselbe dahier
gestellt hat.

Bretten , den 27 . Juni 1853.
Großh. bav . Bezirksamt,

v . Seng er .
vckt . Derwächter , Aktuar .

0 .383. Nr . 17,496. Baden . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) Das unterm 21 . dieses Monats ,
Nr . 16,758 , gegen Franziska Ihle vonBühlerthal ,
wegen Landstreicher « , erlassene FahnvungsauS-' jchreiden wird hiemit wieder zurückgenommen .

Baden, den 27. Jum I8a3.
Großh. bav . Bezirksamt.

0 .395 . Nr . 7436 . Meersdurg . ( Fahndungs¬
zurücknahme . ) I . U . S . gegen Johann Georg
Stähle von Erdhaufen, « amons Thurgau , wegen
Diebstahls. Da der Angeschuldigte inzwischen ver¬
haft« wurde , so wird die öffentliche Vorladung
vom 20. v. M . wieder zurückgenommen .

MeerSburg, den 27. Juni 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

Speer .
0 .368. Nr . 25,989. Donaueschingen . ( Kon -

tumazial - Erkenntniß . ) Da Joieph Stöhr
von Bräunlingen der diesseitigen Aufforderung
vom 14. v . Mls ., Nr . 21,170 , keme Folge geleistet
hat, wird derselbe des SraatsbürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl.
verfällt. Donaueschingen, den 23. Juni >853 .
Großh. bav . Bezirksamt. Wänker .

k 0 .370 . Nr . 25,948 . Donaueschingen . ( Kon -
tumazial - Erkenntniß .) Da Friedrich Marer
von Geifingen der diesseitigen Aufforderung vom
8. v . Mts . , Nr . 18,607, keine Folge geleistet hat,
wird derselbe des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt.
Donaueschingen , den 23. Juni 1853. Großh . bad.
Bezirksamt. Wänkcr .

0 .386 . Nr . 25,358 . Rastatt . (Straferkennt -
niß . ) Martin Förp von Bischweier , Reiter im
Großh. III . Reiterregiment , welcher sich auf die
ergangene öffentliche Aufforderung vom 15. April
d . I . nicht gestellt hat , wird hiemit des StaatS -
und Ortsbürgerrcchts verlustig erklärt und in dir
gesetzlicheStrafe von 1200 fl . , sowie in die Kosten
dieses Verfahrens verfällt.

Rastatt , den 26. Juni 1853.
Großh. bad . Obcramt .

v. Hennin .
0 . 371. Nr . 9568 . Hornberg . ( Urthetl . )

In Sachen der Maria Zuckschwerdt in Langen -
schiltach, Klägerin, gegen ihren Ehemann, Uhren¬
macher Michael Zu ckschwer dt von da , Beklagten,
BermögenSabsondcrungketr. , wird auf gepflogene
Verhandlung zu Recht erkannt :

Die Klägerin seie berechtigt , ihr Vermögen
von dem ihres Mannes zu trennen und in
eigene Verwaltung zu nehmen , und habe der
Beklagte die Kosten zu tragen.

B . R . W.
Hornberg, den 25. Juni 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Himmel .

vckt . Wöhrle , A. j.
OL34 . (3)2. Nr . 22,581 . Lahr . ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe des hiesigen Buchdruckers
Christoph Friedrich Kern , Louise, geb. Krieger ,
hat um Einweisung in den Besitz und die Gewähr
der Hinterlassenschaft ihres Gatten gebeten , und
wir werden dem Ansuchen entsprechen, wenn nicht
binnen 4 Wochen eine Einsprache einkommen sollte.

Lahr , den 2l . Juni 1853.
Großh. bad . Obcramt .

T ü kö ö»
vckt . Bisser . Akt.

0 .380 . Nr. 15,502/3. Durlach . ( Schulden¬
liquidation .) Peter Soulier , Wittwer und
Schäfer von Palmbach, und dessen ledige Schwester
Katharina Soulier wollen nach Nordamerika
auSwandern. Die Gläubiger des Einen oder der
Andern werden aufgefordert, ihre Forderungen
Dienstag , den 5 . Juli d. I . , Bormitt . 11 Uhr ,
dahier anzumelden .

Durlach, den 24. Juni 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .
0.396. Nr . 12,508. Konstanz . ( Schulden¬

liquidation . ) Die Ehefrau des in Amerika be¬
findlichen Konrad Katzenmaier , Babette , geb .
Zogelmann von hier , hat für sich und ihre min¬
derjährigen Kinder um die Erlaubniß zur Aus¬
wanderung nach Amerika nachgesucht; es wird deß-
halb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Freitag , den 8. Juli d. I ., früh 9 Uhr ,
angeordnet, in welcher die etwaigen Gläubiger der
Babette Katzenmaier ihre Ansprüche um so ge¬
wisser hier anzumelden und richtig zu stellen haben ,
als ihnen sonst später zu solchen von hier auS nicht
mehr verholfen werden könnte.

Konstanz , den 21 . Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

S ch a i b l e.
0 . 355. Nr. 24,342 . Rastatt . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen die Verlaffcnschaftsmaffe
des Seifensieders Jakob Walter von Rastatt ist
Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren auf Dienstag , den 12 .
Juli 1853 , Vormittags 9 Uhr , auf diesseitiger
Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen, welche
aus was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Masse zu machen gedenken, solche, bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs- oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung desBeweisesmit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerS
und Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Rastatt, den 16 . Juni 1853.
Großh. bad. Oberamt .

v . Vincenti .
0 .360. Nr . 17,488. Sinsheim . ( AuSschluß -

erkenntniß .) I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe der flüchtigen Johann
Ru dp Eheleute yon Weiler,

Forderung u. Vorzugsrechtbetr.
Beschluß .

Werden alle Gläubiger, welche ihre Forderung
in der heutigen Tagfahrt nicht angemeldethaben,
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V. R . W .
Sinsheim, den 22 . Juni 1853 .

Großh. bad . Bezirksamt.
S t a i g e r .

0 .329. Nr . 11,077 . Gengenbach . ( Aus -
schlußerkenntniß . ) In der Gantsache gegen
den Nachlaß des Michael Brüderle von Berg¬
haupten werden alle diejenigen Gläubiger , welche
in der heutigen Schulvenliquidations - Tagfahrt
ihre Forderungen nicht angemeldethaben , von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen.

V. R . W .
So geschehen Gengenbach , den 8. Juni 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Baumgartner .

vckt. Hättich .
0.323. Nr . 22,889 . Lahr . ( Ausschlußer -

kenntniß .) In der Gant des Anton Christ von
Kuhbach werden alle Diejenigen, welche in der
Schuldenrichtigstellungs - Tagfahrt ihre Forderun¬
gen nicht angemelvet haben , damit von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen.

Lahr , den 20 . Juni 1853.
Groß- , bad . Oberamt .

A. A. :
D o r n e r .

Druck der G. Brauu '
scheu Hofbuchdruckerei.
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